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1. Wer oder was ist Tawisî  Melek? 

 

 1.1 Tawisî Meleks Schöpfung 

Tawisî Melek ist der Name von einem der insgesamt sieben Erzengel der êzîdîschen Religion. Seine 

Schöpfung wird in den heiligen Hymnen der êzîdischen Religion, kurdisch Qewls, überliefert: 

Qewlê tŀŘǒŀ όŘǘΦ αIȅƳƴŜ ŘŜǎ YǀƴƛƎǎ ώDƻǘǘϐύ, S. 5,Z.1: 

tŀŘǒş Ƴƛƴ ǊŜōş ƳƛƭȅŀƪŜǘ Ŝ ς Mein König ist der Schöpfer der Engel 

 

Tawisî Melek ist demnach selbst ein Teil des Schöpfer-Gottes, da nach êzîdischer Vorstellung das 

ganze Sein aus dem Licht Gottes stammt.  

 

QŜǿƭş tŀŘǒŀ όŘǘΦ αIȅƳƴŜ ŘŜǎ YǀƴƛƎǎ ώDƻǘǘϐύ, S.6,Z.1,2,3: 

tŀŘǒş Ƴƛƴ ƪinyat ava kir ji dir û cewher e ς Mein Herr erschuf die Welt aus der Perle und dem Juwel 

Sipartibû her heft sirên her û her e ς und vertraute sie den sieben ewigen Geheimnissen [Engel] an 

Tawisî Melek kire serwer e. ς Tawisî Melek machte er zum Oberhaupt 

Aus dieser Passage können wir entnehmen, dass der Schöpfer-Gott die Erde und ihre Verwaltung in 

die Verantwortung der sieben Erzengel legte, mit Tawisî Melek als deren Anführer. Wie und weshalb 

Tawisî Melek zum Anführer der sieben Erzengel wurde, werde ich später erläutern.  

 

 1.2 Tawisî Meleks Name und dessen Bedeutung 

Bisher wurde fast ausnahmslos in der Literatur der Name „Tawisî Melek“ mit „Engel Pfau“ übersetzt. 

Diejenigen Autoren, wenn sie sich überhaupt mit dem Namen Tawisî Meleks auseinander gesetzt 

haben, führten diese Übersetzung auf die semitische Sprache zurück. Im Arabischen bedeutet 

„Ѐм̳мϝАñ, gelesen „Tauus“, Pfau und kommt somit dem „Tawis“ in Tawisî Melek sehr nahe. Auch im 

Hebräischen bedeutet „˯ˣx˦“, gelesen  „Tawass“, Pfau. Bekräftigt wird diese Übersetzung dadurch, 

dass Tawisî Melek in der êzîdischen Religion mit einem Pfau dargestellt wird.   

Meiner Meinung nach ist diese Übersetzung jedoch nicht richtig. Man hat sich zu wenig mit der 

Symbolik des Pfaus auseinander gesetzt. Deshalb möchte ich zur Symbolik des Pfaus einiges 

erläutern, um so auch die Bedeutung des Pfaus zu erläutern.  
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 1.2.1 Bedeutung des Pfaus 

Dass Tawisî Melek mit einem Pfau symbolisiert wird, hat nichts mit der Bedeutung seines Namens zu 

tun,  sondern geht auf die Bedeutung des Pfaues selbst zurück. 

Der Pfau stand in der Mythologie des alten Mesopotamiens oft als Sinnbild Sonne. So galt als Symbol 

für die Unsterblichkeit, Schönheit und Wiederauferstehung (aufgrund seiner Mauserung, wobei sich 

immer schönere Federn entwickelten).   

Im alten Babylon wurde der Pfau deshalb immer am Thron des Königs abgebildet. Dieser Thron 

wurde  auch als Pfauenthron bezeichnet. Ein solcher Pfauenthron existierte bis in die jüngste 

Vergangenheit des Irans, damals noch Persien. Der Pfau wurde so zum Symbol für Königlichkeit. Auch 

in Indien war bzw. ist der Pfau ein heiliges Tier.    

Aufgrund dieser Symbolik war der Pfau auch lange das Symbol von Şêşims, dem Sonnengott in der 

êzîdischen Religion, der in Babylon ebenfalls verehrt wurde. Der Pfau symbolisiert also den Status als 

Herrscher und/oder König. Dieser ist auf der Erde für die êzîdische Mythologie kein anderer als Tawisî 

Melek und deshalb ist die Symbolisierung durch den Pfau auch richtig. Denn Tawisî Melek ist 

derjenige, der, wie wir bereits erfahren haben, vom Schöpfer-Gott zum Führer der sieben Erzengel 

ernannt und somit zum Herrscher über die Welt wurde.  

.Ŝȅǘŀ 4ŀǊǒŜƳōǶȅş όŘǘΦ DŜŘƛŎƘǘ ǾƻƳ aƛǘǘǿƻŎƘ ώbeujahr]), S.9, Z.1,2: 

 

Tawisî Melek yî rêbere, yî serwere, - Tawisî Melek ist der Wegweisende, der Führer  

Ew melekê her û here, - Er ist der ewige Engel 

 

Kurz: Der Pfau war/ist das Symbol des Königs, des Herrschenden. Die Symbolisierung von Tawisî 

Melek durch den Pfau steht somit im Einklang mit seiner mythologischen Bedeutung.   

Die meisten Übersetzer von „Engel-Pfau“ führten den Einfluss der arabischen Sprache auf Şêx Adî 

zurück. Somit wäre anzunehmen, dass erst seit Şêx Adî der Name Tawisî Meleks existiert. Doch 

bereits 300 n.Chr. wurde von christlichen Reisenden überliefert, dass in der Stadt Achribos am 

Euphrat der „Tawisi Melek“ angebetet wurde bzw. wird1. Das heißt schon 800 Jahre bevor Şêx Adî als 

Mensch zu den Êzîden kam und wirkte. 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1
 Serhat Ortac, „Sprach Zarathustra (auch) zu den Yeziden?“, offline 
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 1.2.2 BeÄÅÕÔÕÎÇ ÕÎÄ (ÅÒËÕÎÆÔ ÄÅÓ 7ÏÒÔÅÓ ȵ4Á×ÉÓȰ 

Nur sehr wenige Autoren, wie z.B. Chaukeddin Issa, stellten die These auf, dass der Begriff „Tawis“ 

aus dem griechischen Wort „Theos“  für den Sonnengott Zeus stammt, was in seinem Ursprung 

„Gott“ bedeutet. Viele lehnte diese Theorie ab, weil man verständlicherweise keinen Zusammenhang 

zwischen den Griechen und den Êzîden erkennen konnte.  

Allerdings liegt der Ursprung des griechischen Begriffes „Theos“ nicht in der griechischen Sprache 

selbst. Der Ursprung der Begriffe „Tawis“ bzw. „Theos“ liegt in der indoarischen Sprache, zu denen 

das Kurdische ebenfalls gehört. Dort bedeutet der Begriff „Dyaus“ Gott. In seiner früheren Form 

„deiwos“, gelangte mit der Wanderung der Arier nach Indien dieser Begriff in die Mythologie der 

Inder, welcher bis heute in den Veden zu finden ist. Auch werden in den Veden bis heute Arîman und 

Mitra überliefert, die ebenfalls einen bedeutenden Einfluss auf die êzîdische Religion hatten. 

„Deiwos“  bzw. „Dyaus“ bzw. „Tawis“ bzw. „Theos“  ist ein alter Begriff, der schon zu Zeiten der 

Indoarier gebraucht wurde. Somit kommen wir kulturell wie sprachlich dem Êzîdentum näher als mit 

den Griechen.   

In diesem Zusammenhang ist der Begriff „Daeva“ interessant. „Daeva“ wiederum war die 

Bezeichnung für eine arische Gottheit. „Daeva“ bedeutet in seiner ursprünglichen Form die 

Bezeichnung für eine oder mehrere arische Gottheiten. Erst als Zarathustra diesen indoarischen 

Begriff und somit die arischen Götter dämonisierte, tauchte der Begriff als Bezeichnung für „Dämon“ 

auf. So können wir in den einzig von Zarathustra selbst niedergeschriebenen Texten aus der Gatha 

folgendes lesen: 

3. Strophe, Fünfte Hymne 32: 

 

Die Anhänger der Da`eva`s und alle, die sie verehren,  

sind hochmütig und haben ein schlechtes Wesen.  

Ihre trügerische Gesinnung ist es,  

die sie vor der ganzen Welt entehrt und bloß stellt.
2
   

 

Dies erklärt auch, weshalb Zarathustra die Êzîden einst verfolgen und töten ließ.3 Arîman, in der 

Gatha die böse Gottheit, war in seinem Ursprung ein solcher „Daeva“, also ein arischer Untergott, die 

wir heute als Engel kennen und kein anderer als Tawisî Melek selbst.  

„Dyaus“ und „Daeva“ sind beide Begriffe, die in der indoarischen Sprache gebraucht wurden bzw. 

werden. Diese Erläuterung, also dass „Tawis“ auf „Dyaus“ zurückgeht und der Bedeutung von 

„Daeva“, kann mit einem weiteren einfachem aber wesentlichem mythologischen Aspekt belegt 

werden. Das Adjektiv zu „Daeva“  ist „daêvasny“, was bedeutet: „Diejenigen, die die Daeva *arische 

Götter+ anbeten“.  

                                                           
2
 Dr. Bahram Varza, „GATHA“, http://www.gatha.de/; Da`eva` = Dämonen, arische Götter 

3
 Dipl.-Geo. Chaukeddin Issa, „Sind die Yeziden tatsächlich Zarathustrier?“, 

http://yeziden.de/yeziden_zarathustra.0.html  

http://www.gatha.de/
http://yeziden.de/yeziden_zarathustra.0.html
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Die Êzîden bezeichnen sich zum Teil bis heute als „Dasnî“, dessen Ursprung ebenfalls auf „daêvasny“ 

zurückgeht. Selbst ein Gebiet mit dem Namen „Dassinî“ existierte und unvergessen bleibt dabei der 

êzîdische Held Mîr Jafer ê Dasnî, der das Land „Dassinî“ von 839 n.Chr. als Mîr regierte.4 Dassinî 

entsprach auf der Landkarte etwa der heutigen Definition von Kurdistan5. Bis heute werden Êzîden 

deshalb von einigen Bewohnern des Nahen Ostens als Dasnî bezeichnet. Diese Übersetzung von 

„Daeva“ findet sich auch im Sanskrit, woher der Begriff „Dyaus“ ebenfalls stammt.  

Dass die Arier und somit zumindest die religiösen Verwandten der Êzîden die Sprache bzw. 

Mythologie der Indoarier nach Indien brachten, lässt sich zum Beispiel auch daran erkennen, dass 

sowohl die Inder, als auch alle indoarisch-sprachigen Völker den Begriff „Xweda“ für „Gott“ kennen. 

Darunter fallen also die Kurden, die Iraner, ein Großteil der Inder, die Pakistaner usw.  

Somit ist die kulturelle sowie die sprachliche Verbindung zum Indoarischen gegeben. 

Oft haben wir auch zu hören bekommen, dass die Frau im Êzîdentum einst dem Mann übergeordnet 

war. Bemerkenswert ist, dass mit „Daeva6“  meist eine weibliche Gottheit gemeint war. Dies würde 

diesen Umstand auch erklären.  Um ganz kurz auf die Gleichberechtigung der Frau in der êzîdischen 

Religion einzugehen, ein Auszug aus einem heiligen Text:  

Jandila Sêwran, S. 20, Z.1, 2, 3, S.21, Z.1, 2, 3, S.23, Z.3: 

tŀŘǒa nêr û mê dane ς Mein Herr erschuf den Mann und die Frau 

Ew ji duhayê padsa ne  - Sie stammen aus den Gebeten des Herren 

Hevpar in li ezmana  - Im Himmel sind  beide Teilhaber 

Bizava dinê ew in ς Sie [Mann und Frau] sind die Bewegung auf der Erde 

Binyata padsê min ew in ς Sie sind die Basis meines Herren 

 Ji kok û binyat wek hev in ς Von der Abstammung und vom Fundament her sind sie gleich 

 

Wek hev in li ebadetê ς Ihre Gottesverehrung ist gleich 

 

Der zweite Begriff in Tawisî Melek, also „Melek“, bedeutet je nach Sprachzweig in der iranischen 

Sprache „Engel“, in der semitischen Sprache „König“ (Hebräisch), wobei das Arabische sich auf die 

iranische Bedeutung bezieht.  

Dass die semitische Übersetzung im Falle der êzîdischen Religion abwegig ist, hat uns bereits die 

Begriffserläuterung um „Tawis“ und noch besser der Begriff „Xweda“ bestätigt.  

 

                                                           
4
 Xêrî Bozanî, „Mir Jafar Dassini“, in „Yezidische Helden – Mêrxasên Êzîdiyan“ vom Dengê Êzîdîyan Verlag, Seite 

34 
5
 Abu Azad, „Das Land der Dassini – ein Symbol des Widerstandes gegen Unterdrückung und Verfolgung“, in in 
„Yezidische Helden – Mêrxasên Êzîdiyan“ vom Dengê Êzîdîyan Verlag, Seite 15 
6
 Christian Bartholomae, „Altiranisches Wörterbuch“ 
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Die Ezafe „î“ in Tawis-„î“ Melek stammt ebenfalls aus der iranischen Sprache (öfter auch als „ê“)  und 

beschreibt die Konnexion zweier Begriffe, wobei der erstgenannte Begriff im Verhältnis zum 

nachstehenden beschrieben wird. Beispiel: „Nazîm î Mihoki“, dt. Nazim der Mihokî od. „Ferhat ê 

Xaltî“, dt. Ferhat der Xaltî. 

Tawisî Melek bedeutet demnach wörtlich „Gott der Engel“  und sinngemäß „Engel Gott“ (im Bezug zu 

seiner Verantwortung für die Erde), was seiner mythologischen Bedeutung gerecht wird.  

Zusammensetzung:  

„Tawis“ vom indoarischen „Dyaus“ = Gott 

„î“ aus dem Iranischen = Konnexion zum nachstehenden Wort, kann mit der, des, dem o.Ä. übersetzt 

werden 

„Melek“ aus dem Iranischen = Engel 

 

 

 1.3 Der Ruhetag und Tag des Tawisî Melek: Mittwoch  
Wie wir wissen, ist der Mittwoch der Ruhetag der Êzîden. Ähnlich dem Ruhetag der Christen am 

Sonntag und dem der Muslime am Freitag, wobei diese beiden Ruhetage auf den jüdischen Sabbat 

zurückzuführen sind. 

Und auch steht der Mittwoch im Zeichen von Tawisî Melek, genauer im Zeichen von „Çarşema sor“, 

dem êzîdischen Neujahresfest, das immer auf den ersten Mittwoch im April des êzîdischen Kalenders 

fällt.  

Die Frage die sich hier stellt ist, weshalb der Mittwoch der Ruhetag ist und weshalb dieser Tag mit 

Tawisî Melek in Verbindung steht.  

 

Aus einem êzîdischen Qewl7 lässt sich folgendes entnehmen:  

 

Qewlê afirandina dinyayê (dt. Die Hymne von der Schöpfung der Erde), S. 27, Z.1,2,3: 

Xwedawendê me înê kir esas e ï Unser Herr legte am Freitag das Fundament [der Erde] 

ĸemiyê biriye kiras e ï Am Samstag legte der den Grundriss[der Erde} 

¢arĸem° kir xilase ï Am Mittwoch vollendete er [die Erde] 

 

 
Somit ist der Mittwoch also der Tag, an dem die Erde vollendet wurde, genauer gesagt der Çarşema 

Sor8. Dieser Tag steht ganz im Zeichen von Tawisî Melek, weil nach êzîdischer Mythologie dieser zum 

ersten Mal an diesem Tag zur Erde kam.  

                                                           
7
 Kurd. Qewl = dt. Hymne 
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Der Mittwoch bzw. auch das damit verbundene Fest Çarşema Sor, geht in die Zeit der alten 

Babylonier zurück, die diesen Tag bzw. dieses Fest „Akitu“ nannten. Auch das Akitu-Fest stand im 

Zeichen einer Gottheit bzw. einer Untergottheit (d.h. Engel), nämlich Nabû.   

Nabûs Namen bedeutet „Ankündiger, Berufener“. Tawisî Meleks Name bedeutet wörtlich übersetzt 

wie wir erfahren haben sinngemäß „Engel Gott“.  Das Akitu-Fest wurde zu Ehren des Hauptgottes 

Mardûk und seines Sohnes bzw. seines Stellvertreters Nabû gefeiert. Zum Çarşema sor der Êzîden 

wird vordergründig Tawisî Melek, der Führer der sieben êzîdîschen Erzengel, geehrt. Tawisî Melek gilt 

als der vom Schöpfer-Gott (kurd. Xweda) ausgewählte Emissär. Ähnlich der Beziehung von Mardûk 

und Nabû, ist Tawisî Melek derjenige, der den Willen des Schöpfers auf der Erde vollzieht. Die 

Beziehung von Mardûk und Nabû, Xweda und Tawisî Melek ist insofern interessant, weil zum einen 

die Konnexion demselben theologischen Zweck dient und es bemerkenswerte Parallelen zwischen 

Tawisî Melek und Nabû gibt.  

Dr. George Habib, ein christlich-arabischer Historiker, schreibt in seinem Werk The Yazidis, dass die 

Religion der Babylonier im Grunde die der Êzîden war und Nabû und Tawisî Melek ein und dieselbe 

Gestalt ist9.  

Es ist also kein Zufall, dass der Mittwoch im Zeichen von Tawisî Melek steht. Denn der Gottheit Nabû 

war der Planet Merkur zugeordnet, der wiederum für den Mittwoch steht und auch der 

Namensgeber des Mittwoches ist.  

Kurz: Akitu =  Nabû = Merkur = Mittwoch = Tawisî Melek = Çarşema Sor 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                                                     
8
 Hayrî Demir, „Çarşema Sor – das êzîdische Neujahr“, http://www.ciwanen-ezidi.de/pdf/rotemittwoch.pdf  

9
 Übersetzt von Chaukeddin Issa in „Das Dogma Tausi-Melek in der Literatur – Vergleich und Bewertung“, 

aufrufbar unter http://yeziden.de/dogma_tausi_melek_li.0.html, zuletzt aufgerufen am 17.03.2011   

http://www.ciwanen-ezidi.de/pdf/rotemittwoch.pdf
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2. Tawisî  Meleks Kro nung zum Anfu hrer der 
sieben Erzengel und Stellvertreter Gottes 

Wie bereits erwähnt wurde, ist Tawisî Melek der Anführer der sieben êzîdischen Erzengel. Somit auch 

der Stellvertreter Gottes auf der Erde, der den Engel die Verantwortung über die Geschehnisse der 

Erde überlassen hat (siehe 1.1).  Auch lässt sich die Bedeutung Tawisî Meleks in seinem Namen 

wiedererkennen (siehe 1.2). 

Die êzîdische Religion hat ein ausgeprägtes Verständnis der Angelologie. Das heißt, von der Lehre der 

Engel. In der êzîdischen Mythologie haben die Engel eine eigene Vernunft. Mit dieser Vernunft bzw. 

diesem Verstand, können sie von sich aus Sachverhalte analysieren. Auf Grundlage dieser Analyse 

treffen sie dann selbst Entscheidungen. Diese Auffassungsgabe der êzîdischen Religion steht also im 

Gegensatz zu den abrahamitischen Religionen. Der freie Wille ist grundlegenden für das 

Engelsverständis der êzîdischen Religion. Wenn ich vom freien Willen rede, dann ist damit der Wille 

gemeint, die eigene Überzeugung in die Tat umzusetzen und immer in Hinblick darauf, auch die 

folgenden Konsequenzen, ob positiv oder negativ ist noch unklar, tragen zu müssen. Somit verlangen 

gewisse Entscheidungen auch Mut.  

In Abschnitt 1.1 können wir nachlesen, dass der Schöpfer-Gott  die Engel aus seinem eigenen Wesen 

geschaffen hat. In einem heiligen Text der êz. Religion lesen wir daher:  

 

Jandila Sêwran, S.13, Z.1,2,3: 

Erkana min eve ye ς Dies ist meine Verpflichtung 

Yek Xwedê min ewle ye ς Ich glaube an einen Gott 

Nûra wî heft parçe ye ς Sein (heiliges) Licht besteht aus sieben Segmenten 

 

Aus diesem Grund haben die Engel und somit alle Wesen der Erde einen freien Willen, also auch der 

Mensch. Weil der Schöpfer-Gott sich dessen bewusst war, mahnte er die Engel deshalb nach ihrer 

Schöpfung mit folgenden Worten an ihre Pflicht: es gibt nur einen Schöpfer-Gott, der es alleine 

würdig ist, angebetet zu werden. Denn er ist der Schöpfer, er ist die Quelle des Seins und die Quelle 

des Ewigen.  

Als die Erde geschaffen wurde, begann die schrittweise Schöpfung des ersten Menschen Adam. 

Adam ist nach êzîdischer Vorstellung die perfekte Kombination aller Elemente dieser Erde, die mit 

den vier Elementen Feuer, Erde, Wasser und Luft zusammengefasst werden. 

Qewlê afirandina kinyatê (dt. heiliger Text von der Schöpfung der Welt),S.29, Z.1,2,3,: 

 

Çar qismet têk hincinî ς Vier Elemente wurden eingeflößt 
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Axe, ave, baye û agirî  - Erde, Wasser, Luft und Feuer 

Qalibê Adem pêxember jê nijinî ς Der Körper Adams wurde daraus geschaffen 

 

Als der Körper Adams mit den Elementen erschaffen wurde, blieb dieser Körper für 700 Jahre leblos. 

So schickte der Schöpfer-Gott Xweda die sieben Erzengel auf die Erde, damit sie Adam beseelen. Die 

Seele, die sich zunächst weigerte, weil sie nicht für die Missetaten Adams bestraft werden wollen 

würde, wurde mit den heiligen Instrumenten Def û Şîbab (dt. Flöte und Tamburin) in Trance versetzt. 

In diesem Zustand konnte die widerspenstige Seele Adam eingeflößt werden. Diese Instrumente sind 

in der êzîdischen Religion heilig. Man spricht oft davon, dass er aus dem Kelch des Lebens, dem sog. 

„Kas“, getrunken hat. Dies lässt sich alles in dem Qewlê afirandina kinyatê (dt. heiliger Text über die 

Schöpfung der Welt) nachlesen.  

Der Körper Adams ist für die körperlichen Triebe verantwortlich, die Seele für die geistigen. Sie 

stehen in einem immerwährenden Konflikt, zwischen denen der Mensch sich entscheiden muss. 

Deshalb hat er, wie bereits erwähnt, von Gott die Vernunft und den Verstand bekommen, um so für 

sich selbst Entscheidungen zu treffen. Die Feqîrê (dt. Asketen) sind dabei die nach êzîdischer 

Vorstellung perfekte Form davon, wie die Seele über die irdische, materialistische Welt gestellt und 

danach gelebt werden kann.  

Der Ursprung des Bösen in der êzîdischen Vorstellung entsteht aus dem Zusammenspiel von Auge 

und Zunge als irdische Elemente und aus dem Verlangen des Herzens und dem Verstand als seelisch, 

geistige Elemente.  

Qewlê Axretê (dt. Hymne vom Jenseits), S.1, Z.1,2,3: 

 

Çav baziyê serî ς Das Auge wandert auf dem Kopf 

Dil xundkare wê li wî berî ς Das Herz, (als) sein Gelehrter, steht dem gegenüber  

Çav dibîne, Dil dixwaze ς Das Auge sieht, das Herz verlangt 

Ziman dibêje: Min dewrî- Die Zunge sagt: her damit10!  

Diese Konfrontation führt zu falschen bzw. bösen Entscheidungen oder Taten. Diese Zusammenspiel 

zu kontrollieren, sodass die Entscheidung eines Menschen richtig sind, ist eines der Grundprobleme 

des Menschen. Die Religion, hier die êzîdische Religion, mit ihren Werten und Normen hilft den 

Menschen bei der richtigen Entscheidungsfindung.  

Als die Schöpfung Adams vollendet wurde, sollten sich die sieben Erzengel um Adam versammeln. An 

dieser Stelle nun tritt die Prüfung Gottes ein, ob die Engel seine Botschaft auch verstanden haben. 

Der Schöpfer-Gott stellte die Loyalität und den Verstand der Engel auf die Probe. Er forderte die 

Sieben auf, Adam anzubeten, indem sie sich vor ihm niederknien sollten. 

 

 

                                                           
10

 Übersetzt nach Chaukeddin Issa, „Das Yezidentum – Religion und Leben“ 
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Ohne darüber nachzudenken, d.h ohne ihren Verstand einzusetzen, weshalb dieser Befehl von 

Xweda kam, führten sechs der sieben Erzengel den Befehl aus. Nur einer von ihnen hatte den Mut, 

seinen Verstand einzusetzen und die Sachlage bzw. den Befehl Xwedas seinem Grunde nach 

auszulegen. So weigerte sich dieser eine Erzengel, dem Befehl des Schöpfer-Gottes Folge zu leisten. 

Seine Weigerung führt verständlicherweise dazu, dass er sich rechtfertigen sollte.  

Und dieser Engel erklärte Xweda und den anwesenden Engel, dass er sich nicht vor Adam 

niederknien kann, weil er wisse, dass es nur ein Wesen gibt, das anbetungswürdig ist. Dieser ist 

Xweda. Es gibt keine Macht, kein Wesen, dass auch nur annäherungsweise an die Allmacht und 

Bedeutung Xwedas herankäme.  Außerdem vergaß er die Worte Xwedas zu ihrer Schöpfung nicht. 

Dieser Erzengel war also mutig genug, seinen Verstand, ohne die Konsequenz daraus zu kennen, 

einzusetzen. Er stand zu seinem persönlichen Willen und wurde er dafür belohnt.  

Somit hatte dieser eine Erzengel als Einziger die Prüfung Xwedas bestanden. Xweda machte ihn zum 

Anführer der sieben Erzengel und zu seinem Stellvertreter auf der Erde (siehe 1.1). Als Zeichen seiner 

Krönung erschuf Xweda einen v-förmigen Umhang, das sog. „Tok“. Dieses Gewand tragen die Êzîden 

als Unterhemd, um sich immer der Krönung und Bedeutung dieses einen Erzengels bewusst zu 

bleiben.  

Fortan nannte man diesen einen Erzengel Tawisî Melek, also „Engel Gott“.  

 

 2.1 Tawisî Meleks Bedeutung  für Êzîden und die êzîdische 

Religion im Gesamten  

 
So ist Tawisî Melek das Symbol der Gottesloyalität, das Zeichen, dass es nur einen einzigen 

anbetungswürdigen Gott gibt. Sich als Êzîdî zu Tawisî Melek zu bekennen bedeutet demnach, diese 

eine Gottheit als Einzige Gottheit zu akzeptieren. Tawisî Melek hat als er die Prüfung Gottes bestand, 

bewiesen, dass er Gottes Plan verstanden hatte, sich Befehlen nicht blind zu unterweisen. Deshalb 

heißt es in dem heiligen Text Jandila Sêwran:  

Jandila Sêwran, S.12,Z.1,2,3: 

Bû serwer li ezmanî ς Er [Tawisî Melek] wurde zum Führer im Himmels  

Çak rêya Xwedê zanî  - Meisterhaft kennt er den Weg Xwedês (Schöpfer-Gott) 

Bo min ol û erkan î  - Er ist mein Glaube und meine Pflicht 

Tawisî Melek ist demnach der Beweis für die Einzigartigkeit Xwedês. Im Glaubensbekenntnis, kurd. 

Şahda dînî, der Êzîden heißt es daher: 

 ŀƘŘŀ ŘƞƴƞΣ {ΦоΣ ½ΦоΥ 

¢ŀǿƛǎƞ aŜƭŜƪ ǒŀƘŘŀ ƞƳŀƴŀ Ƴƛƴ Ŝ ς Tawisî Melek ist der Zeuge meines Glaubens [an einen Xweda] 
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So ist der Glaube an Tawisî Melek das Fundament des extremen êzîdischen Monotheimus, demnach 

es nur eine einzige derartig mächtiges und anbetungswürdiges Wesen gib, nämlich Xweda. Dass es 

im Êzîdentum somit keine Gestalt geben kann, die in Gottes Plan eingreift und seine Allmacht in 

Frage stellt, erklärt sich von selbst. Woher das Böse kommt, habe ich bereits erwähnt. 

Auch ist Tawisî Melek das Symbol des mutigen Verstandes, nachdem ein Mensch stets handeln sollte. 

So ist Tawisî Melek zum Prinzip und Grundlage des gesamten Verständnisses der êzîdischen Religion 

in Hinblick auf Gott und den Menschen geworden, worauf ich nun näher eingehen möchte.  

 

3. Die Philosophie des Prinzips Tawisî  Melek 

Tawisî Melek bildet also in der Glaubensvorstellung der Êzîdî aufgrund seiner Bedeutung das 

Fundament des Glauben , als Beweis des extremen Monotheismus.  

Obwohl Immanuel Kant weder die Êzîden noch Tawisî Melek kannte, beschreibt das kantische Prinzip 

„Sapere Aude“ genau die Philosophie hinter dem Prinzip von Tawisî Melek.  

αIŀōŜ ŘŜƴ aǳǘΣ ŘƛŎƘ ŘŜƛƴŜǎ ±ŜǊǎǘŀƴŘŜǎ Ȋǳ ōŜŘƛŜƴŜƴΗά 

Als Êzîdî sollte man also stets nach dem Prinzip Tawisî Meleks das tun, was man selbst für richtig hält. 

Jedoch immer auch die Konsequenzen aus seinem Tun  tragen. In den abrahamitischen Religionen 

reden die Angehörigen sich des Öfteren damit aus, dass sie vom Bösen geleitet worden sind. Eine 

solche Entschuldigung gibt es bei den Êzîden nicht. Jeder muss für seine eigenen Taten selbst büßen, 

ohne jemand anderen dafür verantwortlich zu machen. Der Mensch steht somit im Mittelpunkt 

seiner Taten und des Lebens selbst. 

Ebenso beschreibt das Prinzip Tawisî Melek, dass man sich stets eine eigene Meinung bilden sollte, 

statt blind der Meinung der Mehrheit zu folgen. In unserer heutigen Zeit ist diese eigene 

Meinungsbildung besonders wichtig. Die Mehrheit bezieht ihre Meinung über z.B. politische 

Geschehnisse aus den Medien, ohne sich selbst darüber Gedanken zu machen, ob das, was ihnen von 

den  Medien erzählt wird auch stimmt. Gerade wir Êzîden können in der jüngeren Vergangenheit 

davon ein Lied singen. Das bedeutet auch, dass man manchmal gegen den Strom schwimmen muss. 

So, wie Tawisî Melek es getan hat. Er hat sich nicht der Mehrheit angeschlossen und so für sich selbst 

bestimmt. Dafür würde er belohnt.  

Besonders lehrend ist das Prinzip Tawisî Melek in der Hinsicht, Befehlen nicht blind zu folgen. Die 

Diktatoren der Vergangenheit und der Gegenwart haben uns oft genug bewiesen, was damit 

angestellt werden kann. Der Mensch sollte von seiner menschlichen Logik und der Vernunft her 

entscheiden und sich nicht ohne weiteres z.B. einem Diktator oder Ähnlichem unterwerfen.  

Auch sollte man die Meinung der anderen Menschen akzeptieren, so wie die weiteren sechs Erzengel 

nicht bestraft worden sind. Sie sind durch Tawisî Meleks eines besseren belehrt worden. So sollte 

jeder Mensch ein Beispiel für seine Mitmenschen sein.  
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Alle Menschen, egal welcher Hautfarbe und Religionsangehörigkeit zu akzeptieren, ist  ebenso 

wichtig wie richtig. In einem heiligen Text der êzîdischen Religion heißt es deswegen:  

 

vŜǿƭş  şȄǎŜǊƞΣ {ΦопΣ ½ΦмΣнΣоΥ 

Heke tû kesekî bi bînî ς Wenn du jemandem begegnest 

Xêrekê vêre bigehînî  - So tue ihm eine Wohltat 

Nebêjê tû ji kî dînî ς Frage nicht danach, welcher Religion er/sie angehört 

Denn nach êzdîscher Vorstellung ist jedes Geschöpf ein Teil Gottes und deshalb wäre es eine 

Anzweiflung Gottes Schöpfung, Menschen wegen ihrer Religionszugehörigkeit, Hautfarbe oder 

Nationalität zu diskriminieren. Nicht umsonst heißt es in der êzîdischen Religion, dass „jede Religion 

ein Teil der Wahrheit ist“.  

Das Êzîdentum braucht niemanden abzuwerten, um sich selbst besser zu fühlen. Oder um sich zu 

selbst legitimieren. Die eigene Toleranz, ist die Toleranz anderern gegenüber. Somit akzeptiert das 

Êzîdentum alle Religionen, alle Menschen.  

Ich hoffe vor allem, die êzîdische Jugend mit dem Prinzip Tawisî Melek zu erreichen. Denn die 

Aufklärung über dieses Prinzips Tawisî Melek ist das Wichtigste in der êzîdischen Diaspora. Glaubt an 

Tawisî Melek und tut stets das im Hinblick auf die historische Entwicklung der êzîdischen Religion.  

Wir als Jugend stehen in der Pflicht, unseren Kindern irgendwann die Botschaft Tawisî Meleks 

weiterzugeben. Wenn wir dieses Prinzip nicht verstehen, haben wir die êzîdische Religion nicht 

verstanden. Wir sind eine Gemeinschaft die ebenso wie andere Gesellschaftsformen Regeln für das 

Miteinander braucht. Dass es Regeln gibt, die vielleicht auf den ersten Blick altmodisch und 

bestimmend wirken, streite ich nicht ab. Aber es wäre falsch, die historische Vergangenheit des 

Êzîdentums und damit die Entwicklung nicht zu berücksichtigen und weshalb bestimmte Regeln so 

sind wie sie sind.  

So sollte man den Verstand und die Logik bestimmen lassen und nicht blind der Meinung der 

Mehrheit folgen. Viele unserer Jugendlichen haben angefangen vor allem Şêx Adî zu kritisieren, ohne 

sich darüber bewusst zu sein, dass es Şêx Adî zu verdanken ist, dass es sie heute noch als Êzîden gibt. 

Die Meisten tun dies aus der Verdrossenheit gegenüber der Religion heraus, sie sehnen sich nach 

einem Sündenbock, den sie für alles verantwortlich machen können. Ich selbst dachte früher nicht 

anders, bis ich diesen Umstand erkannte. Die feindlichen Einflüsse haben es erreicht, dass die Êzîden 

selbst an ihrer Basis zweifeln. Für die êzîdische Religion ist Şêx Adî kein anderer als Tawisî Melek 

selbst. Die Jugend vor allem von solchen politischen Einflüssen zu schützen, ist die Aufgabe aller 

êzîdischer Institutionen.  

In einem freiheitlich demokratischen Rechtsstaat wie Deutschland haben wir im Gegensatz zu 

unseren Eltern endlich die Möglichkeit unsere Religion frei auszuleben. Unsere Religion und unsere 

Gesellschaft haben bis heute nur überlebt, weil wir Kraft aus dem Prinzip Tawisî Meleks geschöpft 

haben, weil wir immer für das gestanden haben, woran wir glaubten. Und das werden wir auch 

weiterhin nur so schaffen.  

Unsere Helden der Vergangenheit haben auch immer für die Rechte anderer Religionen und 

Minderheiten gekämpft. Sie haben andere Menschen genauso beschützt, wie ihre eigenen 
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Angehörigen. Sie standen ganz im Zeichen von Tawisî Melek als vernünftig, logisch denkende 

Menschen.  

Das Prinzip Tawisî Meleks sollte das Denken der jungen Êzîden bestimmen. Daher ist es unerlässlich, 

die Jugend über dieses Prinzip und somit über die Religion aufzuklären. Auch, um ihnen zu zeigen, 

dass sie nicht einfach eine kleine Minderheit sind. 

So wie es mir erging ist das größte Problem, dass wir in der Diaspora haben, die fehlende 

Transparenz. Liest man einen Artikel, wir das Geschrieben in einem anderen Artikel in Zweifel 

gezogen. Die daraus resultierende Verunsicherung führt dann zu der angesprochenen 

Verdrossenheit. Meist liegt es daran, dass politische Einflüsse in den letzten Jahrzehnten die 

Informationsweitergabe über die Êzîden stark beeinflusst haben. Aus diesem Wirrwarr ein klares Bild 

über die êzîdische Religion zu bekommen, war fast unmöglich. Als Extrembeispiel wäre hier z.B. die 

Thematik um Zarathustra zu nennen. Deshalb ist es wichtig, gegen diese politischen Einflüsse 

anzugehen. Selbst, wenn das manchmal hart und mitunter auch gefährlich sein kann.  

In einem Gespräch mit einem sehr bekannten kurdischen und ehemals êzîdischem Schriftsteller 

erklärte mir dieser, dass er sich bewusst für den Austritt aus der êzîdischen Religion entschieden hat, 

weil er nicht an die „islamischen Einflüsse seit Şêx Adî“ glaubt. Ich konnte nur erwidern, dass es der 

größte islamische Einfluss war, die Êzîden dazu zu bringen, Şêx Adî bzw. Tawisî Melek überhaupt zu 

kritisieren und sein Wirken in Frage zu stellen.  

So ist Tawisî Meleks Prinzip und somit die êzîdische Religion obwohl es aus einer Region stammt, in 

der demokratische Werte bis heute erkämpft werden müssen, eines der humansten und modernsten 

Dogmen. Wir Êzîden können stolz darauf sein, Angehörige dieser Religion und Kinder Tawisî Meleks 

zu sein. 


